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Politiſcher Tagesbericht.
Unſer Berliner (O- Correſpondent ſchreibt uns heute:
Die Verordnungen, welche das r

Geſammtminiſterium und der Statthalter von Nieder
Oeſterreich erlaſſen haben, um der zur acuten Erſcheinung
ekommenen ren Bewegung in entſprechender

eiſe zu begegnen, werden von der Wiener Preſſe als von
den Umſtänden geboten anerkannt, wenn auch der fortge-
ſchrittene Liberalismus die Erwartung ausſpricht, daß die
Regierung die außerordentlichen Vollmachten, welche ſie für
ſich in Anſpruch nimmt, nur mit Mäßigung in Aus-
übung bringen werde. Wir ſind geſpannt darauf, ob auch
im Reichsrath der Verſuch gemacht werde, die Schärfe
des Ausnahmezuſtandes abzuſtumpfen. Es wird dies
natürlich von den Aufſchlüſſen abhängen, welche die Re
gierung dem Reichsrath zur Motivirung ſeiner Anordnungen
geben wird, wenngleich die jüngſten Debatten über die
Sprachenfrage, welche ja in Folge des Herbſtſchen
Antrages demnächſt wieder in Fluß kommen ſollen, gezeigt
haben, wie wenig Verſtändniß für den zwingenden Staats
gedanken, oder wie wenig Neigung, ſich demſelben zu unter-
werfen, dort vorhanden iſt. Jn der Arena wie auf den
Galerien, welche den parlamentariſchen Kampf mit Beifall
und Ziſchen begleiteten und ihn dadurch zu dem ſtempelten,
was er in den Augen einer lediglich nach Senſation lech
zenden Bevölkerung bedeutet zu einem Schauſpiel.
Und gewiſſermaßen hat ja eine ſolche Auffaſſung ihre Be
rechtigung, wenn Männer wie Dr. Plener in die erhitzten
Debatten, blos um dem voppoſitionellen Parteizweck zu
fröhnen, auch noch die Baſis des Freundſchafts- Verhält
niſſes, welches OeſterreichUngarn mit Deutſchland ver-
bindet, in der Anſchürung des Mißtrauens gegen die Ab
ſichten der deutſchen Politik zu untergraben ſuchen; alſo
die Garantien der äußeren Sicherheit, welche das Bündniß
bietet, kompromittiren, während im Jnnern die ſepara-
tiſtiſchen Tendenzen und zwar in beiden Reichshälften
ſich immer rückſichtsloſer geltend machen und die centri-
fugale Bewegung den Antiſozialen das Terrain vorbereitet.
Das Miniſterium Tagfe hat durch ſein Verhalten in den
Debatten über den Wurmbrandſchen Antrag gezeigt, daß
es ſehr wohl die Grenze erkennt, über welche hinaus es
dem parlamentariſchen Einfluß keine Beſtimmung einräumt
und wenn man in den einzelnen Parteilagern über dieſe
autoritative Stellung vielleicht etwas verblüfft war, ſo wird
vielleicht der Ernſt der Lage, welcher die Ergreifung von
Ausnahme Maßregeln zur Nothwendigkeit machte, auch zu
der Erkenntniß führen, daß die bedrohte äußere Ordnung
und Sicherheit hergeſtellt werden kann, ohne auch die
Ordnung der Geiſter durch Unterordnung unter eine ſelbſt
bewußte Autorität zu fördern.

Es hat kaum jemals eine Zeit gegeben, welche wie
die unſrige den Segen autoritativer Gewalten für die nationaleEntwicklung dem Verſtändniß ſo nahe gebracht hätte, indem

ſie die Wirkungen des Gegentheils in dem unheilvollen
Wettlauf der Parteien zur Zerrüttung des Staatsweſens,
bald bei dem einen, bald bei dem andern Volke vor die
Augen treten läßt. Aber die alte Behauptung, daß die
Völker aus den Lehren der Geſchichte noch niemals einen
praktiſchen Nutzen gezogen haben, beſtätigt ſich auch in
unſerer Zeit.

Die Steuerkommiſſion des Abgeordnetenhauſes
iſt jetzt an dem entſcheidenden Punkte der ganzen Vorlage,
der Aufhebung der dritten und vierten Klaſſen-
ſteuerſtufe, angelangt. Jn der geſtrigen Commiſſions-
ſitzung wurde dieſe Frage lange erörtert, die Abſtimmung
indeſſen noch verſchoben. Es iſt ſehr bemerkenswerth, daß
der Vorſchlag der Regierung die Einkommen bis zu1200 Mk. vollſtändig et zu laſſen allein bei einigen,
durchaus nicht bei allen conſervativen Mitgliedern Zu-
ſtimmung fand. Auch Herr von Rauchhaupt beantragte,
die Grenze von 1200 Mk. auf 1000 Mk. herabzuſetzen
und erklärte, in ſeinem Kreiſe ſeien die Bauern ſämmtlich
gegen die Aufhebung der 3. und 4. Stufe. Er ſcheint bei
dem Beſtreben, den Vorſchlag der Regierung abzuſchwä-en, einen großen Theil der conſervativen Partei hinter

ſich zu haben. Noch entſchiedener traten die Vertreter
der freiconſervativen Partei und des Centrums die
Abgg. von Zedlitz und Hüne, gegen die Aufhebung derVeſhuerung bis zu 1200 Mark ein, wenn auch ein Ver-

mittelungsvorſchlag, wie der Rauchhaupt'ſche viel-leicht ſchließlich Unterſtützung bei bieſen Parteien

finden würde. Noch ablehnender äußerten ſich die natio-
nalliberalen Redner. Und wie verhielt ſich der L
miniſter gegen dieſe mit Ausnahme der äußerſten Rechten
allgemeine Ablehnung des Regierungsvorſchlags? Er er-
klärte die Aufhebung der 3. und 4. Stufe für den ent
ſcheidenden Punkt der Vorlage, in welchem die Regierung
unter keinen Umſtänden nachgeben könne und forderte auf,
Anträge auf Befreiung auch der 5. und 6. Stufe e ſtellen.
„Wenn Sie höher gehen, meine Herren, die Regierung
wird mit Jhnen gehen.“ Unter dieſen Umſtänden erſchei-
nen der Nationalliberalen Correſpondenz“ die Ausſichten
auf ein Zuſtandekommen des Geſetzes äußerſt trübe. Zu
bemerken iſt, daß die Wahlfrage, d. h. die Frage der
Mittel und Wege, eine Beeinträchtigung des Wahlrechtsder untern Klaſſen durch die Steuerbefreiungen zu verhin-

dern, in der geſtrigen Commiſſionsſitzung noch kaum ge-
ſtreift worden iſt.

Wie wir hören, wird in der nächſten Woche eine
Sitzung des Staats miniſteriums ſtattfinden, in welcher die
Berathung des Schuldotationsgeſetzes ihren Anfang
nehmen wird. Es iſt ſelbſtverſtändlich, das ein ſo um-
fangreiches Geſetz, bei dem faſt ſämmtliche Reſſorts der

Verantwortl. Redactenr Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1884.

Staatsverwaltung intereſſirt ſind, und welches ſo erhebliche
Veränderungen in bisherigen Verwaltungsmaximen
hervorzubringen berufen iſt, eine längere Zeit für die Be
rathung erfordert und ſo werden denn aus dieſem Grunde
d mehrere Miniſterial-Sitzungen einander fol
en, um dieſen Geſetzentwurf ſo ſchleunigſt als möglich
em Abgeordnetenhanſe vorlegen zu können.

Wie wir hören, iſt in den letzten Tagen der Staats
vertrag zwiſchen Preußen und Heſſen, betr. die Korrek-
tion des Rheines im Rheingau zwiſchen Mainz und
Bingen, von den t i Bevollmächtigten Unter
ſtaatsſekretär Marcard und dem heſſiſchen Geſandten
Dr. Neidhardt unterzeichnet worden. Die diesbezügliche
Vorlage wird jedenfalls binneu Kurzem ans Abgeordneten-haus gelangen und wahrſcheinlich hierbei eine Rachtrags

forderung für die erſte Baurate geſtellt werden. Jm vor-
jährigen Etat waren für dieſen Zweck ſchon 300000
ausgeworfen.

Die engliſche Parlamentsſeſſion nimmt am
kommenden Dienſtag ihren Anfang, und mit ihr beginnt
eine Zeit ſchwerer Prüfungen für das am Ruder befind-
liche liberale Kabinet. Von conſervativer Seite iſt ſeit
Wochen und Monaten mit großem Eifer und nicht ohne
Erfolg geſchürt worden, was man daran bemerken kann,
daß der Enthuſiasmus der großen Menge für die Grund-
ſätze und leitenden Geſichtspunkte der Gladſtoneſchen Staats
kunſt bis auf den letzten Schimmer verblaßt iſt und ſelbſt
die gewohnheitsmäßigen Anhänger des liberalen Programms
nicht zu leugnen wagen, daß das Miniſterium mit ſeinen
Aktionen entweder direkt geſcheitert iſt oder doch nicht an-
nähernd den praktiſchen Erfolg erzielt e den es ſich von
ſeinen Maßregeln verſprach. Bei dieſer Lage der Dinge
rechnen die Führer der conſervativen Oppoſition in dem
bevorſtehenden parlamentariſchen Feldzuge auf einen be-
deutenden Erfolg, umſomehr, da ſie unter verſchiedenen
Angriffsobjekten die Wahl haben und ſich das für ihre
Zwecke paſſendſte in aller Muße und Bequemlichkeit aus
ſuchen können. Thatſächlich aber iſt ihr diesbezüglicher
Entſchluß ſchon ſeit geraumer Zeit gefaßt. Man wird
ſich auf das ſo ungemein ſchwierige Gebiet der inneren
Reformen nicht weiter einlaſſen, als unbedingt geboten
erſcheint, ſondern ſich mit aller Macht auf die egypti-ſchen Verlegenheiten des liberalen Miniſteriums ſitzen.

Hier hat die öffentliche Kritik bereits tüchtig vorgearbeitet,
und hoffen die Führer der Conſervativen, eine verhältniß-
mäßig müheloſe Nachleſe halten zu können. Jhr egypti-
ſches Programm iſt höchſt einfach und charakteriſirt ſich
Punkt für Punkt als das Gegentheil von dem, was die
Regierung Mr. Gladſtones bislang gethan hat, gegen
wärtig thut und ſpäterhin thun will. Man geht dem
nationalen Jnſtinkte John Bulls um den Bart, indem
man Gladſtone's Politik der halben Maßregeln für eine
den wahren Jntereſſen Englands ſchnurſtracks zuwider-
laufende erklärt. Momentan braucht das Kabinet die
Anſchläge ſeiner Gegner nicht zu überſchätzen, darf ſie
aber erſt recht nicht unterſchätzen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 3. Februar.

Der neuernannte Geſandte Siams am hieſigen
Hofe, Prinz Prisdang von Siam, hatte am Sonn-
abend auch bei dem Kronprinzen die Ehre des Empfanges.
Vormittags hatte ſich der Geſandte mit ſeinen Begleitern
nach Weißenſee begeben, um auf dem dortigen Schieß-
platze einem Verſuchsſchießen mit neuen Gewehren, welche
ſeitens der ſiameſiſchen Regierung angekauft worden ſind,
beizuwohnen.

Der zweite Bürgermeiſter der Stadt Berlin,
Geheime Regierungsrath Duncker iſt in gleicher Eigen-
ſchaft auf eine fernere Amtsdauer von 12 Jahren be-
ſtätigt worden.

Dem Juſtizrath, Rechtsanwalt und Notar Stephan
zu Delitzſch iſt der Rothe Adler-Orden vierter Klaſſe
verliehen worden.

Lokales.
Halle, den 4. Februar.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt ge-

duht: dem Sanitätsrath Dr. Eduard Mayer hierſelbſt
ren Rothen AdlerOrden vierter Klaſſe zu verleihen.

Der Miniſter für Handel und Gewerbe,
Fürſt Bismarck, wird demnächſt, wie uns ſoeben
telegraphiſch gemeldet wird, eine aus China in
Berlin eingetroffene intereſſante Sammlung
fremder Jmportmuſter für den chineſiſchen Markt
hierſelbſt zur Ausſtellung bringen. ir werden
offfentlich demnächſt in der Lage ſein, Aus-
ührlicheres darüber berichten zu können.

Jn dem Bürgerverein 7 ſtädt. Jntereſſenkam in der SonnabendSitzung zur Mittheilung, daß der Vor
ſtand i äg hat, an dem erſten Sonnabende jedes neuen
Monats die Sitzung ausfallen zu laſſen. Sodann wurde geſagt,
daß die in der vorigen Verſammlung von Herrn Sekretär R.
angeregte Waiſenhausfrage vielfach Anklang n egt
und würde es ſich wohl empfehlen, ſtatt für ein Reichswaiſen-
haus für ein Waiſenhaus der elternloſen Kinder un-
ſerer Stadt zu fechten, Cigarrenabſchnitte zu ſammeln c.
Hierbei kam gleichzeitig zur Erwähnung, daß eine ſtädtiſche

aiſenanſtalt in kleinerem Umfange auf dem Martinsberge be-
reits exiſtirt. Sodann wurde des durch die Zeitungen gegan-genen Gerüchts gedacht, welches in Ausſicht ſtellt, daß die Er

furter Baugewerkſchule in der Folge nach Halle kommen ſolle,
da die Erfurter Stadtverordnetenverſammlung den ſtädt. Zuſchuß
zu dieſer Schule nicht weiter bewilligt hat. Man war hier aller

dings früher gegen eine 2-ſemeſtrige Bauhandwerksſchule, doch iſt

man jetzt wohl mehr geneigt, die Handwerkerſchulen zu begünſti
en und zu unterſtützen. Die betreffende Erfurter Schule wurde
einer Zeit mit Hilfe des Staates gegründet, das Schulgeld be

trug 60 bez. 80 .4. Nach Zeit wurde von dex Regierung
angeregt, das Schulgeld auf 120 zu erhöhen. Das erſchien
den Schülern zu hoch und hielten dieſe ſich deshalb vom Schul
beſuch fern. Jnfolge en ah ſich die ſtädt. Behörde genöthigt,
die Erhöhung des S ulgedes wieder rückgängig zu machen.Jetzt erſcheint der Stadt die bisher gewährte eihiffe zu hoch
und iſt dieſelbe von neuem nicht bewilligt worden. Jm Ganzen
läßt ſich in der beregten Angelegenheit noch nicht recht klar ſehen.

Bezüglich des Fiebigerdenkmals wurde angeregt, daß
nach dem Beiſpiele der kommunalen Bezirksvereine, des Ver
ſchönerungsvereins 2c. auch der Bürgerverein ſich bei der Samm-
lung lebhaft betheiligen möge. Bei der nun folgenden Beſprech
ung der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde der Situations-
plan, der vorläufigen Belegung des neuen Friedhofs, ſowie die
n bei Ludwig c. durch Zeichnungen an der vorhandenen Wandtafel veranſchaulicht. Bei der Ueberſcheeiggg

des Bauetats durch Reparaturkoſten kam zur Sprache, daß die
Gelder für die Benutzung der Schulhausböden zum Trocknen der
Wäſche (namentlich werden wohl diejenigen, in welchen eine
Direktorwohnung ſich nicht befindet, nach dieſer Seite hin be
nutzt), von Rechtswegen der Stadtkaſſe zufließen müßten, da die
Stadt für alle Reparaturen aufzukommen hat. Bisher bildeten
dieſe Gelder eine Nebeneinnahme der Kaſtellane. Daß die Be
nutzung der leer ſtehenden Schulböden zum Wäſchetrocknen für
ſo manche Hausfrau von großem Jntereſſe ſein muß, wurde an
erkannt. Bemängelt wurde, daß man es wohl auch unterläßt,
den Beamten aufzugeben, ihre innegehabten Dienſtwohnungen in
demſelben Zuſtande zu übergeben, in welchem ſich dieſelben beim
Einzuge befanden. Weiter kam der Wunſch zum Ausdruck,
daß den für das Hoſpital behördlicherſeits deputirten Herren
auch das Recht zugeſtanden werden möge, jederzeit dieſe Anſtalt
kontrolliren und auch das verabreichte Eſſen prüfen zu dürfen.
Zum Schluß wurde noch über die Dringlichkeit, den gewählten
ſtädt. Gartendirektor baldmöglichſt in Funktion treten zu laſſen,
geſprochen. An einigen Theilen der Promenade thut Abhilfe
wirklich noth. So befindet ſich beiſpielsweiſe auf dem Wege,
welcher vom Töpferplane nach der Krgkauer Bierhalle führt, das
Moſaikpflaſter in einem traurigen Zuſtande, die kleinen Anlagen
vor der Mauer, welche ehemals den Schießgraben abſchloßkommen zu keiner gedeihlichen Entwickelung, (Epheu würde ſich
ſicher ſehr t an dieſer Mauer aufranken), der Weg bei der
Trinkhalle (Reitbahn) iſt m Theil ſo moraſtig, daß ein Pflaſter
ung dringend nöthig erſcheint und ebenſo nöthig iſt es, die
untere Böſſchung an der neuen Promenade mit
einer Einfriedigung zu ve h wenn der, durch Kinder
aller Stände bewirkten Verſtümmelung, reſp. Vernichtung der
dort vorhandenen Sträucher Einhalt gethan werden ſoll. Hierbei
wurde wiederum auf die Nothwendigkeit eines polizeilichen
Patrouillenganges, namentlich bei Schluß der Schu-
len hingewieſen.

Das rich wiederkehrende Winterconcert
der Fridericiana findet nächſten Mittwoch Abends
/27 Uhr im Saale des Stadtſchützenhauſes ſtatt. Wer
hört nicht gern, wenn er überhaupt Männergeſang liebt,
den friſchen, frohen Geſang aus luſtigen Studentenkehlen,
noch dazu, wenn derſelbe von künſtleriſchem Hauche be
ſeelt iſt! Dazu kommt ein nach allen Seiten vielver-
ſprechendes, und in ſeiner Einheit geſchickt zuſammenge-
ſtelltes Programm. Meiſt Werke aus neueſter Zeit ſind
es, die unſer Intereſſe erregen, ſogar eins vom Halliſchen
Componiſten Arnim Stein, und neben und nach ihnen
der Frithjof von Bruch. Wer erinnert ſich nicht noch
der Begeiſterung, mit welcher das noch einzig daſtehende
größere Männergeſangswerk aufgenommen wurde, und er
war es ja auch, der die Berühmtheit von Max Bruch,
von dem wir noch vor Kurzem die Glocke hörten, für
immer beſiegelte. Zwei auserleſene, zu den Beſten mit
zählende Künſtlernamen, zieren das Programm Herr
Waldner iſt ein Sänger, Baritoniſt, von Geburt ein
Wiener, welcher, wenn er auch noch jung iſt, durch ſeine
ausgezeichneten Leiſtungen ſeinen Ruf auf das feſteſte be
gründet hat. Frl. Tiedemann aus Frankfurt, eine
Freundin der kurz vor Weihnachten gehörten Frl. Pfeiffer
van Beek und eine Schülerin Stockhauſens, hat gleichfalls
trotz ihrer Jugend ihren Namen auf das vortheilhafteſte
bekannt gemacht und noch vor Kurzem in Leipzig in mehre-
ren Concerten, wie der Referent der „Signale“ ſchreibt,
„unter allſeitigſtem Beifall“ geſungen. Bekannter für uns
iſt Herr Jnſprucker; er trat vor mehreren Jahren, da
mals von Weimar aus in einem Abonnementconcerte des
Herrn Muſikdirector Voretzſch auf und zeigte ſich ſchon
damals als ein routinirter Harfenſpieler. Alles in Allem
können wir alſo ein äußerſt intereſſantes Concert erwarten.

Der hieſige Gärtnerverein hielt am Sonnabend
Abend in „F. Kohls Reſtaurant“ unter Vorſitz des Herrn
Kunſtgärtner Roſch eine Verſammlung ab in welcher
der Meeſee Einläufe bekannt gegeben wurden. Seitens
der ſelbſtſtändigen Handelsgärtner Leipzigs und Dres-
dens war eine Flugſchrift verfaßt worden, die den Zweck
hat, danach zu ſtreben, daß die Handelsgärtnerei, die in
dem heutigen gewerblichen Leben doch eine Krwiſſe, nicht
u unterſchätzende Rolle ſpielt, auch ihre Vertretung imdeutſchen Reichstage finde. Die vielfachen, die Handels

gärtnerei berügrenken Fragen, wie Export und Jmport

von Pflanzen, Obſt 2c., die Reblausfrage 2c., würden denn
auch vom praktiſchen Standpunkte aus beſprochen werden
können. Sämmtliche ſelbſtſtändige Deutſch
lands werden aufgefordert, ſich den Beſtrebungen der
Leipziger und Dresdener Collegen anzuſchließen. Eine
andere wichtige Frage behandelte die Anwendung des
Carbols zum Anſtrich von Holz in der Gärtnerei, wie
z. B. bei Miſtbeeten, Gewächshäuſern 2c., um die Fäul-
niß deſſelben zu verhüten. Die hierin gemachten Er-fahrungen ſind indeß derartige geweſen, daß dieſes Jm-

prägnirungsmittel nicht zu empfehlen. Die in der Nähe
ſolchen angeſtrichenen Holzes befindlichen Pflanzen c. ſind
umeiſt eingegangen. Dieſe Frage wird jedenfalls auch
ie nächſte Sitzung des Gartenbau-Vereins beſchäftigen.

Der Verein ehemaliger Artillerie hielt
am Sonnabend Abend im Reſtaurant zum „Roſenthat“
unter Vorſitz des Herrn Gefängniß-Jnſpektor Linden-
ſtein ſeine ordentliche Generalverſammlung ab. Zunächſt
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ihr Stiftungsfeſt, beſtehend in einem

währte die wohlgelungene

Dem Jahresbericht über den

wurde durch den Rendanten Herrn
Trolle die Rechnung gelegt, die einen befriedigenden
Beſtand nachwies. ie Rechnung wurde geprüft, für
richtig befunden und dechargirt. Hierauf fand die Vor
ſtandswahl ſtatt. Wiedergewählt wurden die Herren
Lindenſtein als Vorſitzender, Scheuermann als deſſen
Stellvertreter, Trolle als Rendant, Müller als Schrift
führer; an Stelle des ablehnenden Herrn Käſtner wurde

Benkert als ſtellvertretender Schriftführer gewählt.
ie Gewählten nahmen dankend an. Es wurden ſodann

noch einige geſchäftliche Sachen beſprochen und erledigt.
Jm Reſtaurant zur „Halloria“ verſammelten ſich

geſtern Mittag in Folge öffentlicher Einladung eine An
zahl ehemaliger Militärs und beſchloſſen, einen Verein

ehemaliger zehnter Huſaren zu gründen.
Die Pfälzer Colonie Schützen- Geſellſchaft

feierte am Sonnabend Abend in ihrem Geſellſchaftshauſe
erreneſſen, in recht

Weiſe. Den offiziellen Toaſt auf Se. Maj.
em Kaiſer brachte der dermalige Hauptmann, Herr

Kaſernenbeſitzer Lutze aus. Bis ſpät nach Mitternacht
eier.

S eſtalozziverein der Provinz Sachſen.)c PeſtalozziVerein der Provinz
Sachſen pro Geſchäftsjahr Oktober 1882 bis 30. Sep-
tember 1883 entnehmen wir Folgendes: Die Zahl der
ordentlichen Mitglieder beträgt gegenwärtig 4627. Als
Ehrenmitglieder hat der Verein 3982 Perſonen aus den
verſchiedenſten Ständen zu verzeichnen. An Beiträgen
zahlten die ordentlichen Mitglieder 13,588 die Ehren-
mitglieder 9915 Ueberhaupt balancirt die Geſammt-
einnahme und Ausgabe mit 51,019 50 Der an-
geſammelte, durch Schenkungen und Vermächtniſſe ge-
wonnene Fond hat die Höhe von 38,350 erreicht. Die
ſeit dem 21 jährigen Beſtehen des Vereins ausgetheilten
Unterſtützungen belaufen ſich auf 398,905 Jm abge-
laufenen Geſchäftsjahre wurden 688 Wittwen und 433
Waiſen, in Summa 1121 Perſonen mit 30,879 unter-
tützt und beträgt demnach die Durchſchnittsſumme pro
erſon 27 54 1 weniger als im Vorjahre.

Das Vermögen des Vereins ſetzt ſich aus folgenden
Legaten zuſammen: Herr Prof. Brohm in Burg 300
Vermächtniß des Herrn Seminardirektor Steinberg in
Halberſtadt 600 Aelterer Lehrerverein in Halle 150
zwei Legate von je einem Ungenannten in Salzwedel
a 150 Legat des verſtorbenen Herrn Kaufmann
C. Hofmeiſter in Halle 3000 Legat der verſtorbenen
Frau Kaufmann Klinkhardt in Halle 1200 Winter-
ſtiftung 1300 Zweigverein „Halle und Umgegend“:
als ein Theil des bei der letzten hierorts gehaltenen
Generalverſammlung erzielten Ueberſchuſſes (Aufführung
des Meſſias) 1700 Legat des verſtorbenen Fräulein
Grundmann in Halle 335 Legat der Frau Lehrer
Wagner in Rieſtedt 291 Legat des Lehrer emerit.
Her Günther in Giebichenſtein ca. 817 Der

rovinzial-Peſtalozziverein beſteht aus 111 Zweigvereinen.

(Deutſche Reichsfechtſchule, Verband
Halle.) Jm verfloſſenen Monat fanden drei Fechtmeiſter-
ſitzungen des Verbandes ſtatt. Unter den in denſelben be
ſprochenen, meiſt geſchäftlichen Angelegenheiten nehmen
allgemeines Jntereſſe in Anſpruch das bisherige Wachs-
thum des Verbandes und der damit in Verbindung
ſtehende Wechſel des Verſammlungslokales. Gleich-
wie in anderen Städten, ſo erfreut ſich die Deutſche
Reichsfechtſchule auch in unſerer Stadt eines raſchen
Wachsthums, und die Jdee, verwaiſten Kindern ein neues
Heim zu gründen, hat lebhaften Anklang gefunden. Wäh-
rend im vorigen Jahr die Zahl der Fechtmeiſter des Ver-
bandes Halle bis auf 46 geſtiegen war, ſo ſind mit dem
neuen Jahre wieder 50 hinzugetreten, ſo daß deren Zahl
jetzt im Verbande 96 beträgt, die nicht weniger als 4000
Mitgliedskarten hier in der Stadt ſchon begeben haben.
Wie wacker von dieſen gefochten wird, beweiſen am beſten
Zahlen. Jm verfloſſenen Jahre wurden ſeit Gründung
des Verbandes vom 1. Auguſt bis 31. December 1100 M.
und in dem kaum vollendeten erſten Monat des neuen
Jahres ſchon wieder ungefähr 1000 M. an die Central-
kaſſe nach Magdeburg geſandt. Die ſtark angewachſene
Zahl der Fechtmeiſter erforderte denn auch, daß in der
letzten Sitzung des Verbandes ein Lokalwechſel beſchloſſen
wurde, da das jetzige ſich als zu klein erwies.

Der hieſige Stolze'ſche Stenographen-
Verein feierte am verfloſſenen Sonnabend Abend im
„Neuen Theater“ ſein 25jähriges Stiftungsfeſt.
Nachdem daſſelbe mit einigen muſikaliſchen Piècen einge-
leitet und ein Prolog die hohe Bedeutung des Feſtes ge-
kennzeichnet, nahm eines der Herren Vorſtandsmitglieder,
r Kaufmann Erich Schulze, in der Feſtrede zunächſt
Veranlaſſung, die Erſchienenen herzlichſt zu begrüßen und
gab ſodann einen hiſtoriſchen Rückblick auf die Anfänge
der Stenographie in Halle, mit welchen Schwierigkeiten
es verbunden geweſen, ihr einen dauernd fruchtbaren
Boden zu erringen, wie dies heute der Fall. Allen
denen, die ſich um das Zuſtandekommen dieſes
praktiſchen Zieles verdient gemacht, ſtattete der Feſt-
redner den allgemeinen Dank ab, gedachte auch in
bewegten Worten der theuren Verſtorbenen, welche die
Stolze'ſche Stenographie gepflegt und gefördert und ſchloß
mit dem Wunſche für ferneres Blühen und h en der
vom Verein angeſtrebten Ziele. Jn dem feſtlich geſchmück-
ten Saale hatte natürlich auch das Bildniß Stolze's Auf
ſtellung gefunden. Telegramme und briefliche Beglück-
wünſchungen waren eingegangen aus: Leipzig, Berlin,
Frankfurt a. M., Plötzkau, Wansleben, Landsberg, Cöthen,Vitterfeld, Merſeburg, Ottenſen, Weißenfels 2c. Bei Con-

cert, darunter lobenswerthe Zithervorträge, Solo-Vorträgen
und dem ſich anſchließenden Balle verſtrich der für den
Stolze'ſchen Stenographen-Verein denkwürdige Tag.(Jnterimstheater.) Wie wir hören, voll die
Operette „Bocaccio“ noch in dieſer Woche, vielleicht Frei-
tag, zur Aufführung gelangen. Die geſtrige 10. Aufführ-
ung des Bettelſtudenten hatte wiederum ein ausverkauftes

aus erzielt und trat Fräulein Sternau, deren beredtes
piel weſentlichen Antheil zum Gelingen der Aufführung

beiträgt, zum erſten Male wieder nach ihrer Krankheit als
Gräfin Laura auf.

Der geſtrige Abend brachte uns das erſte Concert
der ſpaniſchen Glockenſpieler, Geſchwiſter Spira. Bei
ihren Vorträgen bedienen ſie ſich mit bewundernswerther

Gewandtheit und Sicherheit eines Apparates, der aus
vielen, im Auslande gefertigten Glocken beſteht, die, fallsfe zu Schaden kämen, gewiß nicht leicht zu erſetzen wären,

a ſie, wie wir hörten, in Deutſchland nicht in der er
forderlichen Güte hergeſtellt werden. Mittelſt dieſes Appa
rates nun reproducirten die Geſchwiſter Spira u. a. eine
un aus „Robert der Teufel“ von Meyerbeer, eine

erenade von Schubert und die Ouverture zur Oper:
„Aleſſandro Stradella“ von Flotow, daß es eine wahre
Freude war, ihnen zuzuhören. Ueberall begegneten wir
einer großen Genauigkeit und feinen Schattirungen, welche
ja auch weſentliche Beſtandtheile eines guten Vortrags
bilden; ſtets waren die Einſätze präcis und die muſika
liſchen Verzierungen kamen in anerkennenswerther Weiſe
zur Geltung. Auch die r a befand ſichin den ſten Händen. Kurzum, wir hatten es hier mit

virtuoſen Leiſtungen zu thun, die in ihrer Art wohl ohne
Concurrenz daſtehen dürften. Die überaus zahlreiche Zu
hörerſchaft der Saal war bis auf den letzten Platz
beſetzt folgte mit ſichtlichem Jntereſſe und gab ihrerder eng wiederholt durch ſtürmiſchen Beifall Aus

druck, der die jugendlichen Künſtler zu Einlagen reſp.
Wiederholungen veranlaßte. Schließlich möchten wir
denen, welche ſich einen ſeltenen Genuß verſchaffen wollen,
empfehlen, die ſich noch heute (vielleicht auch noch morgen
und übermorgen) darbietende Gelegenheit nicht unbenutzt
vorüber gehen 4 laſſen.

Der Drehorgelſpieler Carl Beutler aus Gie-
bichenſtein, mehrfach vorbeſtraft, war jener freche
Burſche, der am 19. Januar d. J. bei Gelegenheit des
Bettelns und aus Aerger darüber, daß er nichts bekam,
dem Bäckermeiſter Gerlach hier mit einem Steine eine
Ladenſcheibe einwarf. Der p. Beutler hatte ſich außerdem

noch der Bedrohung verbunden mit einem Verbrechen
gegen eine andere Perſon ſchuldig gemacht, in dem erſolche mit Erſtechen drohte. Seges dieſer Vergehen wurde

derſelbe vom hieſigen Kgl. Schöffengericht zu 4 Monaten
Gefängniß und 1 Woche Haft verurtheilt.

Eine Waſſerfahrt iſt bekanntlich ein Vergnügen
eigener Art; das bewahrheitete ſich geſtern Nachmittag in
der That, als die Mitglieder eines hieſigen Ruderclubs
im Tricot mit ihrem Fahrzeug auf der Saale erſchienen,
um eine Probefahrt zu unternehmen. Jedenfalls muß aber
doch die Temperatur dieſem Unternehmen noch nicht günſtig
genug geweſen ſein, denn die Fahrt wurde bald darauf
wieder eingeſtellt.

Der Arbeiter Franz Hoffmann von hier, kleiner
Berlin Nr. 1 wohnhaft, befand ſich geſtern Abend in dem
Reſtaurant zur „Wilhelmshöhe“ in Giebichenſtein, als er
etwa um 10 Uhr einem Bedürfniß nachgehend, das Un
glück am durch eine offene Lucke in den tiefen Bierkeller
daſelbſt hinab zu ſtürzen. Die Braut des p. Hoffmann be
fand ſich ebenfalls mit in dem genannten Lokale und da
derſelben das lange Ausbleiben ihres Geliebten auffiel,
ging ſie hinaus, um ihn zu ſuchen. Doch kaum hatte
dieſelbe das Lokal verlaſſen, als auch ſie daſſelbe Schick-
ſal ereilte. Beide Perſonen wurden nunmehr, da ihre
Hülferufe gehört worden waren, durch den Wirth des
Lokals aus dem dunkeln und kühlen Raum heraus befördert.
Die Braut des p. Hoffmann iſt mit einer unbedeutenden
Handverletzung davon gekommen, während der Letztere
einen Bruch des linken Unterſchenkels durch den Sturz
erlitt, weshalb ſeine ſofortige Ueberführung nach der
chirurgiſchen Klinik hierſelbſt erfolgen mußte.

Die unverehel. Auguſte Beyer aus Rothenburg
a. Saale bei dem Herrn Major v. Wintzingerode,
Wettinerſtraße Nr. 18 hierſelbſt in Dienſten ſtehend, ſtach
ſich am Sonnabend beim Scheuern einen Splitter in den
Daumen der rechten Hand, worauf die Letztere in bedenk-
licher Weiſe anſchwoll. Durch einen ſchnell hinzu ge-
zogenen Arzt wurde Blutvergiftung konſtatirt und die
p. Beyer behufs weiterer Behandlung nach der hieſigen
Alinik geſchafft. Heute hat ſich die Geſchwulſt ſchon
etwas gelegt und iſt daher Hoffnung vorhanden, daß dem
h e werthen Mädchen die verletzte Hand erhalten
bleibt.

Der Weichenſteller Leopold hierſelbſt wurde heute
Vormittag kurz nach 11 Uhr überfahren, daß der Tod
augenblicklich eintrat. Leopold war verheirathet und ſeine
Frau liegt augenblicklich ſchwer krank darnieder.

Die letzten hier eingelaufenen Nachrichten über
das Befinden des General Kaehler, deſſen Erkrankung
wir gemeldet haben, ſind leider nicht ſehr erfreuliche ge-
weſen und haben die Gemahlin deſſelben veranlaßt ſich
geſtern von hier nach Konſtantinopel zu begeben, wo die-
ſelbe jedenfalls am nächſten Donnerstag eintreffen wird.

Der Maurer Schäfer von hier wurde heute
Vormittag von Landsberg bei Halle aus in das hieſige
Kriminal- Gefängniß eingeliefert. Derſelbe hatte, wie wir
neulich berichteten, aus einer hieſigen Herberge verſchiedene,
andern Reiſenden gehörende Gegenſtände geſtohlen und
ſieht nun ſeiner Beſtrafung entgegen.

Aus dem Leſerkreiſe.
Geehrter Herr Redakteur!

Jn Jhrer Zeitung vom 2. Febr. h. bringen Sie unter
der Rubrik „Aus dem Leſerkreiſe“ einen Artikel „über die
Noth der r in Krankheitsfällen bei Beſchaffung
ärztlicher Hilfe“. Der Artikel ſo gut er es im Ganzen
meinen mag, entſtellt die thatſächlichen Verhältniſſe in
exorbitanter Weiſe und wir glauben, jeder Arzt, welcher
den Artikel lieſt, wird uns in der nachfolgenden Rectifi-
cation ebenſo beipflichten, wie alle Diefenigen, welche die
Verhältniſſe beſſer als der Einſender kennen.

Um, wie es Einſender auch thut, bei der Honorar
frage zu beginnen finden wir eine große Ueber
treibung. Der ärztliche Beſuch auf dem Lande, ſchreibt
Einſender, auch wenn er nur nebenbei geſchieht koſtet
10 Mark. Das iſt unrichtig. Gelegentliche Beſuche auf
dem Lande werden in unſerer Gegend in der Regel mit
1 oder 1“/, Mark berechnet dabei iſt aber git noch
nicht geſagt daß der Arzt i das Geld bekommt,
denn die Zeiträume wo Aerzte Rechnungen zu ſenden
pflegen und Jahre lang vergeblich auf Zahlung warten,
würden ein Beſſeres lehren.

Wenn ein Familienvater krank wird, ſo holt er aller
dings den Arzt, ſorgt ſich aber, wie Einſender zu glauben
ſcheint, um die Frage, ob er den Arzt ſeine Mühe lohnen
kann, zunächſt am wenigſten, am allerwenigſten aber wird

er, wenn am Neujahr der Doktor die rn ſchickt,
zur Bezahlung deſſelben ein Kapital auf ſein Anweſen auf
nehmen. So verwöhnt ſind die Aerzte nicht, wohl aber
leider gewöhnt, recht oft unter den Letzten zu ſein, welche
bezahlt werden. d der Betreffende kein Geld, ſo bezahlter eben nicht, daher haben denn auch Aerzte jährlich oft

recht fühlbare Ausfälle zu verzeichnen.
Wenn Einſender weiter ſchreibt: „die große Mehrzahlder Leute auf dem Lande ſei arm“, ſo hat er Recht. Für

den Landarzt aber, der ſich in der Regel zur Beſorgung
der Praxis zwei Pferde, Wagen und Kutſcher halten muß,
iſt dieſer Umſtand von ſchwer wiegender Bedeutung, denn
die Unterhaltung der Equipage koſtet dem Arzte viel, ſehr
viel Geld und ohne entſprechende Einnahmen wird er die
ſelbe nicht unterhalten, am allerwenigſten aber ſich ſelbſt
erhalten können. Es muß ihm dafür, ebenſo wie jeden
anderen, für ſeine Mühen von Kranken ein Entgelt geboten
werden aber dieſes ſteht mit den vom Einſender ange
zogenen Honorarſätzen auch nicht im Entfernteſten im
Einklang.

Der Arzt hat, wie Einſender ganz richtig ſagt, einenkoſtbaren Beruf, ſeine Thätigkeit iſt mehr als aufreibend,

darum denn aber iſt er auch wie jeder andere Arbeiter
ſeines Lohnes werth. Große Reichthümer, von denen Ein
ſender ſpricht, kann aber der Landarzt nicht erwerben, er
iſt aber zufrieden, wenn er ſich anſtändig nähren und ſeiner
Familie einen Nothpfennig zurücklegen kann.
Die Behauptung des Einſenders, daß der Staat gegen

die Quackſalber, welche dem Arzte die Freude am Beruf
und ſeine Einnahmen untergraben, entſchieden einſchritte,
haben wir noch nirgends beſtätigt gefunden. Auf jedem
Dorfe ſitzen Pfuſcher, welche in der unverfrorenſten Weiſe
ihr Weſen treiben auch in den Orten wo Aerzte recht
häufig erſcheinen. Daß die Leute nun trotzdem genöthigt
P zu Quackſalbern zu laufen iſt uns nicht recht ver
tändlich. Die Leute thun dies aber erfahrungsmäßig mit
roßer Vorliebe wie ja überhaupt der Menſch das Ab-PWuderliche liebt.

Daß manche Landärzte weit verbreitete beſonders
conſultative Praxis haben, mag vorkommen, in den meiſten
Fällen lieben es aber die Kranken, beſonders dann, wenn
ihnen nach ihrer Meinung ihr Arzt nicht ſchnell genug
hilft, vom Lande in die großen Städte zu laufen, und dort
die Recepte die ſie oft ſchon von ihrem Arzte bekommen
haben, noch einmal mit dem 10-, ja 20fachen Betrage zu
honoriren, weil ſie glauben, daß der Arzt in der Stadt
obwohl er auch nur dieſelbe Vorbildung genoſſen hat
es beſſer verſtehen müſſe ſie zu heilen. Der letzte Satz
des Einſenders: daß dem armen Dorfbewohner weil er
den Arzt nicht honoriren könne, weiter nichts übrig bleibe,
als zu ſterben, iſt zu ungeheuerlich, als daß wir noch
näher auf denſelben eingehen ſollen.

Wecenn die Redaktion zum Schluſſe bemerkt daß die
jungen Aerzte an nach großen Städten drängen, ſo
hat ſie Recht. Dieſes Drängen hat aber ſeinen ganz
natürlichen Grund darin daß der Beruf des Landarztes
zu aufreibend und zu koſtſpielig iſt. Die Einnahmen des
Landarztes ſtehen eben nicht im richtigen Verhältniß zu
den Ausgaben und zur Arbeit.

Für zu vornehm auf dem Lande zu wohnen, wie Ein
ſender zu glauben vermeint, hält ſich ſicher kein Arzt, das
ubi bene ibi patria, iſt eben für ihn wie für jeden
anderen Menſchen das Maßgebende. Er geht eben dahin,
wo er ſeinen Unterhalt leichter, bequemer und reichlicher
findet, und das kann er in der Stadt eher erreichen, als
auf dem Lande.

Einen Vorwurf kann man ihn ſicher nicht daraus
machen, das liegt ganz einfach in den Zeitverhältniſſen.

P.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds Börſe.

Berlin, den 4. Februar 1884.
4 Preußiſche Conſols 102,50. Oberſchleſiſche Eiſenbahn

Stamm- Actien A. C. D. E. 272, Mainz Ludwigshafener
Stamm-Actien 108,50. 4 Ungar. Goldrente 75,75. 4 Ruſ
ſiſche Anleihe v. 1880 72,30. Oeſterr. Franz-Staatsbahn 546,50.
Oeſterr. CreditActien 532,50. Tendenz: ſchwach.

Berliner Getreide Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 175, Juli-Auguſt 181, ermattend.
Roggeu. Februar 148,20. April-Mai 148,50. Mai-Juni 148,75,

ruhig.
Gerſte loco 130—-200.
HKafer. April-Mai 129,50.
Spiritus loco 47,50. Febr. -März 47,80. MaiJuni 48,40, matt.
Rüböl loco 66,20. April-Mai 66, MaiJuni 66,

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
vronm 4. Februar 1884.

4 Preußiſche Conſols 102,50. 4 Preußiſche Conſols
103,20. 4 Sächſiſche n 103,40. 4 Landſchaftliche
Centralpfandbriefe 101,90. RuſſiſchEngli. Anleihe von 1871 72
86,55. Ruſſiſche Anleihe von 1880 71,90. Darmſtädter Bank
Actien 152,10. Disconto-CommanditAntheile 194, Deutſche
BankActien 145,10. Deutſche n e 126,50.Maklerbank 121,50. Oeſterreichiſche Credit-Actien 532,50. Rechte
Oderufer-Bahn 193,60. Oberſchleſiſche Stamm- Actien A. C. D.
272, Breslau-Freiburger Stamm Actien 11930. Mainz-
Ludwigshafener Stamm-Actien 108,50. Galizier Carl Ludwigs-
bahn-Stamm- Actien 125,75. Franzoſen 543,50. Dortmunder
UnionStamm-Prioritäten 82,70. Kurz London 20,40. Oeſterr.
Noten 168,40. Ruſſiſche Noten 198, Tendenz: feſt.

Telegraphiſche Depeſche.

Berlin, 4. Februar. Bei der heutigen De-
batte im Abgeordnetenhauſe über den Cultus
etat ſchildert der Abg. Huyſſen die völlige Un-
zulänglichkeit der Räume, welche der medi-
ziniſchen Fakultät für die geologiſchen Samm-
lungen in Halle zur Verfügung ſtehen; der
Redner regt ferner eine Erweiterung der Spa-

ieranlagen an, welche ſich an die Univerſitäts-Anlagen anſchließen, um dadurch den Studenten

vermehrte Gelegenheit zur Erhohlung und ver-
minderten Anlaß zum Frühſchoppen zu geben.
Der Regierungs-Commiſſar ſagt thunlichſte
Berückſichtigung dieſer Anregung zu.

London, 4. Febr. Die „Times“ erfährt, in
einem am Freitag im Kriegsminiſterium abge-
haltenen Miniſterrathe wäre beſchloſſen wor-
den, das Parlament um einen Credit von zwei
Millionen Sterling anzugehen, um die Häfen
des Jnlands und die britiſchen Colonien in
Vertheidigungszuſtand zu verſetzen.

flichtien
weis z
nicht,
Die
licherſe

werde
ſtellun
Zuſchl

Grund
2

1884
verkür

Ei
knöpfe
am R
aus ei

gebeten

ſelbſt
pialie

feld
bis 3
miſſio

M
im B
berau
ſowie

Einſi
Land



hickt, Die Eltern ſolcher Kinder, welche zu Oſtern er. in das ſchulpflichtige r J 7 e e a der W Bekanntmachung, Verkauf von Nadelholz-
e eſtimmungen des Herrn Miniſters bei der Schulaufnahme der SSee r re e r betreſenßdge Verfahren hinſtchtuch der Stempel Stangen, vorwiegend ſichten

ahlt nicht, damit die Zahl der ungetauften Kinder feſtgeſtellt werden könne. Durch b A w. onen und Reſtitutionen. Stangen
oft Die hiernach bei der Reception erforderlichen Zeauſſcheine werden kirch geord urq 4 iche Bekanntmachung vom 4. Juni 1881 habe ich an

cher gebührenfrei ausgeſtellt. üchen S aß die Erledigung der von den Stempelfiscalen bei den ört ontag den I. Februar er.
zahl Halle a S, den 1. Februar 1884. ichen Stempelreviſionen aufgeſtellten Reviſions Erinnerungen zunächſt on Vormittags 9 Uhr ab ſollen
Für Der Königl. Kreisſchulinſpector unmittelbar durch den Stempelfiscal vorbehaltlich des geſetzlichen Be in dem Gaſthofe des Herrn König
geng rer 1522 werdeweges zu erfolgen hat, ſowie daß in gleicher Weiſe auch alle „Bräunrode aus dem Forſtmuß, Aufragen in Stempelſachen bei Zweifelsfällen nicht an mich, ſondern reviere Bräunrode nachverzeich-denn Zwangsverſteigerung an den zuſtändigen Stempelfiscal zu richten ſind. nete NadelholzStangen öffentlich
ſehr e Im Anſchluß an dieſe Verfügung beſtimme ich, daß auch alle An meiſtbietend verſteigert werden.die Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche von träge, welche die Erſtattung von Stempelabgaben betreffen, ſowie alle Be 236 Stück Leiterbäume, 20,8

ſelbſt Giebichenſtein Band I. Blatt 494 Artikel 406 auf den ſchwerden gegen Entſcheidungen der Stempelfiscale nicht bei mir, ſon Bord Latten, 125,9 Hundert
jeden Namen des Maurerpolier Friedrich Richter zu Giebichen dern bei den Stempelfisealen, welche die Vorlegung an mich bewirken ohnenſtangen, 25 Hundert Baum

ten ſtein eingetragene Grundſtück, vom Ihre No. 121, Gemarkung Gie- werden i e d V limennfünIndem ich dies hiermit zur öffentlichen Kenntniß bri ich Das Material lagert in den nachn bichenſtein, Kartenblatt 1, Parzelle Acker, nebſt den darauf er die Intereſſenten o veranf arme daß men genannten Forſtorten: 9
richteten Brunnenſtraße Nr. 290 belegenen Gebäuden: am 31. März direct eingereichten vorgedachten Anträge und Beſchwerden porto I. Zwiſchen Klauschauſſee u. Vie

einen 1884 Vormittags 10 Uhr vor dem unterzeichneten Gericht an pflichtig zurückerfolgen werden. ſenrode, lagernd im Düſtere
bend, Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 31 verſteigert werden. Magdeburg, den 31. Januar 1884. thal unter Nr. 1 bis 25, in
eiter as Grundſtück iſt mit 1,53 Reinertrag und einer Fläche von Der Provinzial-Steuer- Director der Provinz Sachſen Altenburg unter Nr. 26 bis
Ein 4 ar 79 qm zur Grundſteuer veranlagt. Der Nutzungswerth der zur Wirkliche Geheime Ober-Finanz-Rath. J 66, im Breitzel unter Nr. 67

er Gebäudeſteuer noch nicht veranlagten Gebäude iſt auf 648 be- von Jordan. [1559 bis 190. in Altenburg unter
einer aus der a Abſchrift des Die Nctionaire der m vis r Wrundbuchblatts etwaige ätzungen und andere das Grund- r r er Nr. 197 bis -210. Dagegen u u r en r e A. Riebeck ſchen Montan W erke, Worterlamep v in tſabtes,

önnen in der Gerichtsſchreiberei Zimmer Nr. eingeſehen gen, Jaumpfahken,t derven, htsſch 3 geſeh den hier Actien- Geſellſchaft zu Halle a S., Blumenpfählen u. wird eredem Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt auf werden urch zu der am durch Herrn WaldwärterWorch
Veiſe den Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag 20. Februar d. Js. Vormittags 10 Uhr zu Bieſenrode nachgewieſen
recht aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsver- in unſerem Geſchäfts-Locale zu Halle a S. Leipzigerplatz 2b, ſtatt n. atge der Klaus hauſſee/gerno
thigt merks nicht hervorging, insbeſondere derartige Forderungen von Kapi findenden außerordentlichen GeneralVerſammlung eingeladen. n 3 Begerhas Tr l.
ver tal, Zinſen, wiederkehrenden oder Koſten, ſpäteſtens im Ver- Tagesordnunge: Abänderung des S 15 des Statuts und i 36, 35 bis 80,

mit ſteigerungstermin vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an Berichtigung des Verzeichniſſes der der Geſellſchaft überlaſſenen Ver Tr 5 W. r 99. 94 bie 4
Ab zumelden und, falls der betreibende Gläubiger widerſpricht, dem Ge mögensſtücke. 1510 132. 149 150. 151. 154

richte glaubhaft zu machen, widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung des Halle a/S., den 2. Februar 1884 bis 188, 202 bis 216a, im
iders r Gebots nicht berückſichtigt werden und bei Vertheilung des Der Vorſitzende des Aufſicht th d anb,rwerg m z 1
eiſten aufgeldes gegen die berückſichtigten Anſprüche im Range zurücktreten. sra s er bis 242. 244. 250. Das
wenn Diejenigen, welche das Eigenthum des Grundſtücks beanſpruchen, A. Riebeck ſchen Montanwerke, Actien- Geſellſchaft. Material beſteht aus LSeiter 1
enug werden aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungstermins die Ein gez. Rürhbecis. vanmen Latten, Bohnenſtan
dort ſtellung des Verfahrens herbeizuführen, Weigegſals nach erfolgtem g gen, Baumpfählen, Blumen-nmen n e Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch an die Stelle des Pf erde- Verkauf. n w. We zu Grundſtücks tritt. d l h h Herrn Förſter Gerlach au Jt Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 2. April J Mein 5 ſter Transp ort guter ſchwerer Sauraſen nachgewieſen.
t 1884 Vormittags 11 Uhr an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 31 Arbeitspferde iſt eingetroffen und ſtehen I. Zwiſchen Stangerode u. Frie
Satz verkündet werden. dieſelben zu möglichſt billigen Preiſen drichrode, lagernd im Eörſchel er Halle a S., den 19. Januar 1884. zum Verkauf. Garantie ſelbſtverſtänd- holz unter R. 17 bis 37, 49leibe Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII. 1521 ſich dem habe ich ſtets 60 70 Stü bis 69, 134 bis 140, 147 9och lich. rdem habe ich ſtets 60 70 Stück hoch bis 150, im Anhältſchebuſche Bekanntmachung. h elegante Reit- und Wagenpferde aller Raſſen, Juckerr unter Nr. 144. 145. 146, imamen-Mantel aus elbr )ubleſto rn z z ietwege unter Nr 1ß die knöpfen von derſelben Farbe, Eſchen d Taherggen don begnnem mmer u. ſ. w. zum Verkauf ſtehen. Um gütige Berück n z h
n, ſo am Rande mit ſeidener Schnur von brauner Farbe beſetzt, iſt am 31. Januar ſichtigung bittet und zeichnet aug T daterial beſteht 3
ganz aus einem Entxee des WaiſenhausGrundſtücks geſtohlen worden. Hochachtungsvoll aus Leiterbäumen, Latten, Boh

e Seeg g o e e t enW Halle, den 2. Februar 1884. Die PolizeiVerwaltung. R a reters, Fort r
zu Bekanntmachung. 1482) Leipzig Weſtſtraße 40. d eEin Lin leeres Steinöl- Faß ohne Boden, mit 6 eiſer teifen verſehen, iſ 95 h e h edas vor V Gr ſage Hedchirgeſtreße ſg n in er e 29 00 0 Mark Yörkant O dalöhiefern. im Termine bekanut gemacht und 4

jeden mer nannte Eigenthümer wolle ſich im Criminal Commiſſariat zur I. Hypothek gegen 4 Zin Donnerstag den 7. Februar er. ſind im Termine 2590 des Kauf-
ahin, Halle, den 2. Februar 1884 Die PolizeieVerwaltun 564 ſen auf ein Haus, Feld u. Gar Vormittags II'/, Uhr ſollen im preiſes als Angeld zu zahlen.
licher tengrundſtück, Taxe 41000, baldigſt Revier Gemeln (Bahnſtation Grä- Bräunrode, d. 21. Jan. 1884.als Die Ausführung eines Gyps-Eſtrich von 788,10 qm Jnhalt z leihen geſucht. Offerten sub X. fenhainichen) an Ort und Stelle Der Oberförſter. [1197

v im b r öffentlichen Submiſſion vergeben werden und iſt 25000 an d. Exped. erbeten. [1519 zwiſchen Schmiedeberger Straße u. Deeko.

zraus ermin hierzu au Oppiner Weg meiſtbietend verkauft Z.Dienstag d. 12. Febr. cr. Vormitt. 11 Uhr d eg I. e l. I. ormi Für ein leiſtungsfähiges Geſchäft ca. 40 Samenkiefern, wovon 34 Donnerstag den 7. Februar eauf meinem Geſchäftszimmer anberaumt. Die Bedingungen liegen da werden reſpectable Perſönlichkeiten Stammenden von 6 bis 13,6 m u. folg. Tage von Nachmittag
ung. ſelbſt zur Einſicht aus, können auch gegen Erſtattung von 50 49 Co als Agenten geſucht. Bewerber, Länge, 45 bis 58 em m. D., aſtrein 1 Uhr ab verſteigere ich große

pialien-Gebühren von mir bezogen werden. welche in beſſeren Privat u. Be verſchnitten, die Zopfenden zu Boh Klausſtraſze 41 in der Kanfmann t
r'ß a/S., den 4. Februar 1884. e e ſowie in e t ſind, Leopoià Rosenboerg'ſchenbahn der er er Lage ſind, Caution u. prima ferner eine Parthie etwas kern Konkurs-Sache ier einar Der egierungs Baumeiſter 1546 Referenzen zu ſtellen, werden ge faule Nutzenden, zu Splitt, Bött Parthie r ue ad r

beten Offert. unt. E. K. 17 Jn her c. Holz geeignet, 15 kiefern leue Waaren, als: Unterjacken,
III validendank Berlin Markgrafen Bauſtämme und das ſämmtliche ent Unterhoſen, Weſten, Knabenan

J ſtraße 51a niederzulegen. [1513 fallende Klafterholz, als Scheit, züge, Frauen- und Kinder-Un
ttend. Die Arbeiten zum Umbau der Leine-Lober-Brücke bei Bitter Guts-Verkanf Knüppel J. und l. Kl. und kiefern terröcke Hemden Tücher
48,75, feld im Zuge der HalleTreuenbrietzener Chauſſee in Station Nr. 31,.00 Ein Land t itteldarer Reisbundſchocke. Der Forſtaufſeher Shawls, Strümpfe Socken Ga-

bis 31,2 veranſchlagt zu 5200 ſollen im Wege öffentlicher Sub- Nähe von Hoſe a/e mr a den. Seyfert zu Forſthaus Ochſen maſchen, Handſchuhe u. ſ. w.
miſſion vergeben werden, wozu Termin auf: neuen, geräum. Gebäuden a ca kopf zeigt die Hölzer auf Verlan Halle a/S., d. I. Febr. 1884.

matt. Montag den 11. Februar CF., Vorm. 11 Uhr 120 Mrg. ſehr fruchtbaren Ackers gen ad W 0 S gen W. Elast,
im Büreau der unterzeichneten Dienſtſtelle (gr. Steinſtraße 41) an u. Wieſen, ſoll Familienverh. halb. Na s Verwalter der Leopold Ro-Co. beraumt iſt. Anſchlag, Zeichnung und Bedingungen liegen e Melbſt, ſof. verkauft werden. Off. werd. sub Der Förſter Kiltz. genberg'ſchen Konkurs-Maffe.
ſowie auch bei dem ChauſſeeAufſeher Brewess zu Holzweißzig zur K. F. 841 d. J. Barck Co., Für eine Privatſchule wird 1468

nſols Einſicht aus. Bezügliche Offerten ſind rechtzeitig an die unterzeichnete Halle, jedoch nur von Selbſtkäu 1 April oder auch ſpäter ei ferdeverkauf. [1403tliche Landes-Bauinſpection einzureichen. fern erbeten. [1527 im 1 ich ſp einel Trr 7 t im UNnterrichten erfahrene Ein Paar elegante fcehlerfreieKant Halle a/S. den 1. Februar 1884. Empfehle unter Garantie für burg Kutſchpferde, Rappwallach undr Die Landes-Bauinſpecrtion Halle. [1464 guten Gang meine prüfte Lehrerin Dunkelfuchsſtute, 7jährig, 6 u. 5“
e e geſucht. Gefl. Anerbietungen hoch, beide ſicher 1ſpännig gefahrenGechze Oberschlegische Visenbahn Wanzleder ſind niederzulegen unter W u. gut geritten, werden auch einzeln

in üben Pfügs 92 bei Haasenstein Vog- abgegeben. Näheres sub E. g. 27011wiger r u Fols e de lben an den u ſollen gämant mit Stahlſtreichblech u. Stahſſchaa ler in Halle a/S. [1400 Rud. Mosse, Brüderſtr. 6.
iche Stamm-Actien auf die zu gewährende feſte Rente von u. ſchaa!ſterr 10 pro anno abgeſtempelt, und die Prämie von ken zu Tief und Flacheultur von E. j. geb. M. 18 Jahr, welch. Lehrling gesucht.
15 Mart pro Actie gezahlt werden. von l bis Aſpännig, auch ganz d. Schneid., Plätten, Weißnäh. Wir ſuchen zu Oſtern einen Lehr

Tch halt mich zur Vermittelung empfohlen und erſuche die Be eiſerne für Flach u. Tiefeultur, für gründlich erl., ſowie in allen f. ling für das Comptoir unſeresDe- ſitzer um baldige Einreichung der Actien ohne die Dividendenbogen. ſteinigten Boden paſſend. Ferner w. Handarbeiten nicht unerfahr., e rikgeſchäfts. Derſelbe muß die

tus- Halle a /S., den 3. Februar 1884. lisse Schaalyſin r n a2 nd 8 tairdienſt beſitzen. BedingungenBReinholch Steurckuhueer. gebaut, bei billigſter Preis Verkäuferin inſtig bei kcelicher kaufen

m- ſte m wagen m eing kl. Stadt T t ſcher Ausbildung. [1485einz. Dame z. Unterſtützung. Gebr. Arnädt in Quedlinburg.p Nordhausen-Prfurter Divenbahn. Kl.-Wanzleben. [1530 n W F. 677. a ettvieh 28äts Die rückständigen Dividendenscheine der Nordhausen- aasenstein V o ler 3 Fnten Erfurter Stamm-Prioritäts-Actien lösen wir bei Ein Verwalter, Magdeburg (1529 Auf meinem Gute in Esperſtedt
ver umgehender Zusendung pro 1870 mit 7,00, pro 1871mit 2.25, 25 Jahr alt, im Zuckerrübenban. Ein im Nähen u. Plätten geübt s b. Schraplau ſollen. Montag den
ben. pro 1872 mit 1,25. pro 1873 1876 mit je I, pro 1877 ſowie im landw. aſchinenweſen ſtändi t t V 11. Februar früh II Uhr 17 Stück
ch ſt e mit 0,75, pro 1878 mit 0,50, pro 1882 mit .4 0,50 gegen erfahren, ſucht por I. April an lun d d v R tn rm fette, bayriſche Ferſen an den Beſt

Baar ein. Die Einsendung des Betrages erfolgt sofort nach Em derweitig Stellung. Gefl. Off. va g. D. N. No henſchrw bietenden verkauft werden. [1518

in pfang der Coupons. s u D. V. 99. bef. Maasen- Schafſee. Rödiger.bge Wir machen darauf aufmerksaw, dass bei einer Verstaat- stein C Vogler in Halle a/S. Verkäuflich: Drei Braune, Wal Ein zweiter Verwalter, welcher
vor lichung der Bahn diese rückständigen Dividendenscheine voraus- 1539 lachen, ſehr ſchön, für jedes Ge gut empfohlen und ſeine Lehrzeit
zwei vichtlich uneingelöst bleiben werden. Eine Landwirthſchafterin mit gut. wicht, lammfromm, fein geritten, beendet, wird zum 1. März oder
äfen Nordhanusen, 3. Februar 1884. (1545 Zeugn. ſucht ſelbſt. Stellung. Adr. auffallende Gänge, ohne Fehler, 1. April auf dem Rittergute Wen
m in bittet man Martinsgaſſe 6 2 Tr. 4--6 Zoll. [1487 gelsdorf bei Corbetha geſuchGrelling Schönfeld, Bankgeschäft unter N. N. niederzulegen. [1565 Salzwedel. v. Jerin, Major.

t.
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Thäriugösch-Sächsischer Geschichts- nud Alterthumsrerein.

Dienstag den 5. Februar Abends 8 Uhr Verſammlung des Thüringiſch
Sächſiſchen Geſchichts- und Alterthumsvereins auf dem Jägerberge.

15 r a Prßdinm.Hall. freiwillige Fenerwehr.
Dienstag den 5. Februar Abends 8 Uhr

Uebung (Rathshof).
Das Commando.

Hienstag 6 V. Vebung Volksschule. Anm. sing.Sing-Acad. Miteneder b KReublke, Bluwenstr 10. [iööö

[1540

Nepertoir der Leipziger Theater.
Für Dienstag:

Venes Theater: Mit Vergnügen, Schwank.Aites Theater: Anf. 7 Uhr: Der Waffenſchmied, Kom. Oper.

Turn- Verein „Priesen.“
Mittwoch, den 6. Februar, Abends 8 Uhrg außerordentliche Verſammlung L.

in „Müllers Bellevue.“ [1557 Der Vorſtand.

Hierdurch bringen wir zur geneigten Kennt-
niß, daß wir in Halle a. S.
Sr. Steinstrasse G I.
Fenolt'g Regtaurant,

Sr. Steinstrasse G I.durch unſern Vertreter Herrn lax A. VIüllIer

eine roteneröffnet haben und Genannter ſein Comptoir von
Leipzigerstrasse 71 nach gr. Stein-
strasse GG I. verlegt hat.

Unſer nenes Unternehmen halten wir geneigtem Wohlwollen
beſtens empfohlen. Hochachtungsvoll

a 40 r öää,Champagnerfabrik und Wo ngroßhandinug. J
Freyburg a U., im Februar 1884.

Der Aufenthalt iſt Hötel Café David.
nur noch kurz. Heute Montag 2tes und

Circus Herzog morgen Dienstag 3tes

Heute Dienstag 7 Uhr
urogse

Paradb-Gala-Vorstellung

zum Beneßsz für Herrn

Rob. Reng
mit den auserwählteſten u. groß
artigſten Piècen, die in einem
Cireus neu aufgeführt werden
können. 1. Mal: Stehendes Ma
növer, ger. v. 8 Herren mit 12
Pferden, 4 Herren je auf 2 neben
einander laufenden Pferden ſtehend.
1. Mal: Die Blumengärtnerin,
v. Frau Renz-Stark. Quadrille
a. d. Zeit Friedrich des Großen.

GlockenVirtuoſen
Geschwister Spira,

von denen die jüngſte, die kleine
Laura, erſt 3 Jahre alt iſt.

Vorver auf bis 6 Uhr Abends bei
Herren Steinbrecher Jas-
per 50 [1566luterins- Stadt Thoathr

vor dem Steinthor 7 u. 8.
Dienstag d. 5. Februar 1884.
7. Vorſtellung im TI. Abonnement.

Zum 11. Male:
Der Bettelstudent,
Große Operette in 3 Acten

von Millöcker.Vierfache Fahrſchule, ger. v. 4 hHerren mit 8 Schulpferden. Alba, Mit gewöhnlichen Preiſen.
vorf. v. Hrn. Rob. Renz. Zum Mittwoch: Dentscher Krieg,

Original Luſtſpiel in 3 Acten
von R. X. Z.

Neues Theater.
Dienstag, den 5. Febr. 1884

Großes
carIevaligtäsches Concert

Ccnapelle 107. Rigts.
Dirigent Königlicher Muſikdirec-

tor Walther, Leipzig.
Entréèe 75 Pfennig. 1465

II. Oder Rödtalrant
am Leipziger Thurm.

Mittwoch Schlachtefeſt.

VErste brillante griſ. er Dalgtragee nahe ar
un rauke werden auSchüler Vorstellung die Heilwirkung der Pflanze Ho-

arrangirt für ſämmtliche meriana aufmerkſam gemacht,
S chulen v. Halle a/S. ſeit 9 Monat. mehr als

500 unbeſtreitbare Beweiſe vorliegen,
Schüler zahlen für Parquet welche amtlich und s v
50 4 u. II. Platz 25 tirt worden ſind. er Alleinver

Bezugnehmend auf obiges Be kauf der berühmten Pflanze iſt über

uefiz erlaube ich mir ein n usiageehrtes Publikum, alle meine rg a Harz.
Freunde und Gönuer zu einem u. M eidemunn.
recht zahlreichen Beſuch ergebenſt Ein anſtändiges, in der Küche

Schluß: Die Wagenpromengde.
Auftreten der jungen
17 jährigen Thier-

bändigerin
V iss Serüicdt,

Galopp-Voltige v. Sign. Gio-
vannina. Auftreten der Draht
ſeiltänzerin Riss Fillig.

Alles Nähere Placate.

Morgen Mittwoch
2wWel Vorstellungen,

4 Uhr und 7, Uhr.
Nachmittag 4 Uhr

1536

einzuladen. Hochachtungsvoll wohl erfahrenes Mädchen, mit
1560)] Der Benefiziant. beſten Zeugniſſen, ſucht f. i. April

a. e. eine Stelle als Köchin.
Adreſſen unter X. V. 10 an die

Exp. d. Ztg. erbeten. [1550
Pferde-Verkauf.

Freitag den 8. Februar früh
10 Uhr kömmen auf dem Rittergute Verwalter wird per I. April d. J.
Trebnitz 4 ſtarke Arbeitspferde Arie auf dem Rittergute Würch- burg a. Unſtrut unter No. 400. nachpflanzbare Kaſtanien Bäume fran Luſſe v

billig abzulaſſen.meiſtbietenden Verkauf. [1517 hauſen b. Camburg. 1571

Concert der 7 berühmten

Anfang 8 Uhr. Entree 60 im

halerſtr.

Richard Voss.
Um mit

Pestorn u. Boben

vor Eingang der Neuheiten bald zu räumen,

Gediegenste Hochzeits- u. Festgeschenke
empfehlen in reichhaltigster Auswahl:

Original- Oelgemälde
Münchener und Düsseldorfer Künstler.

Ha V
Pmaillephotographien,

Tanagra-VFiguren.
I Piastische Bilchwerke von Gebr. Micheli in Berlin.

Tausch

Fern S r e nbester Meister.
Oeldruckbilder.

d t
57 J c

4 9grosse Steinstrasse 63. [1561
J als 2. Hypoth. auf Objekt von
4. 190000 geſucht; I. Hyp. beträgt

Tee

60000. Off. u. 8. H. an Exp.

d. Ztg. SagFür ein auswärtiges Colonial

XDap en dw herlernender freundlicher junger
Mann als Cynmis r

t z Adreſſen unter Z. i. 27078 angebe ich ſolche zu bedeutend ermüßt gen Rud. Moree, Brüderſtr h
548I Preiſen ab.

n

S

Eiserne Brrre re 4h Familien Nachrichten.üücelesn Verlobte: [1573
viel vortheilhafter als Stein r

S S dT a e J
und ähnliche Conſtructionen offerirt

Otto Neitseoh in Halle a. d. S.
Specialfabrik für Eiſenbauten.

oder Holzbrücken, SchwedenFf mit Zöres-Eiſen, Wellblech PKgsjö. Stoborg
oder Holzbelag, Todes Anzeige.

Unter- und Ueberführungen,
eiſerne Stege

in ſorgfältigſter Ausführung billigſt

Statt beſonderer Meldung.
Gott dem Herrn hat es gefallen,

unſeren theuren Gatten, Vater,
Schwieger und Großvater, den
Rentier Gustav Martinins[1533

Täglich
e Frische Holländ. Austern
J empfängtpfäng FRWülh. Schubert.
T Posen siIber grauen 8

Astrach. Caviar,
Pa. geräuch. Rheinlachs,
trasshurger Günseleber-x Pasteten, SRügenwald. Günsebrüste,
Püneburger Riesen-Neun-3

amreiste böhm. Fasanen, 8
Frisches Rehwild empfiehltX Wilh. Schubert.
S r. Stein- u. gr. Ulriebs- W

e0 strassen-Ecke. [147665s

je verſd. Anwei-Une utgeltlich er z. Rettung

von Truntſucht mit u. ohne Vor-
wiſſen vollſt. z. beſeitigen. M.
Falkenberg, Berlin C., Roſen-

Respectable Beamte
können ſich lohnenden Nebenverdienſt
verſchaffen durch den Vertrieb eines
überall leicht abzuſetzenden Artikels.
Offerten sub C. H. 16 Juvaliden

dank Berlin Markgrafenſtr. 51 a.
(1512

Stelle-Geſuch.
Ein Metallſchleifer oder Polierer

m. guten Zeugn., der auf Gewehr,
Nähmaſchinen u. Geldſchränke ge-
arbeitet, auch, wenn gewäünſcht,
fchwarzblau machen kann, ſucht ſo
fort Stelle. Näheres unter No. 3456
poſtl. Zella St. Blaſii. [1562

75 t75 Stück Zeithammel,

12 gelte Schafe,
12 junge Fahrochſen

(prima Qualität) ſind zu verkau-
fen auf dem Rittergut Leimbach
b. Salzungen a/Werrabahn. [1515

Zum 1. April d. Js. wird ein
in Feld- und Rübenbau erfah
rener, unverheiratheter, erſter

Verwalter geſucht.
Nur gute Zeugniſſe finden Berück-

Ein nicht zu junger, thätiger ſichtigung. Perſönliche Vorſtellung
Bedingung. Poſtlagernd Frey-

[1463

I

[1568

im 62. Lebensjahre nach langem
und ſchweren Leiden am 3. Februar
d. J. Vormittags 11 Uhr zu ſich
zu rufen. O [1543Halle a,S., d. 3. Febr. 1884.
Die trauernden Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Statt jeder beſonderen Meldung.

n langem, ſchweren Leiden
verſchied heute Abend 7, Uhr
unſer heißgeliebter guter Vater,
Schwieger und Großvater, der
Gutsbeſitzer Friedrich Beyer
im 75. Lebensjahre. [1533
i ſtille n bittenArendsſcher Stenogr. Verein. ie trauernden Hinterbliebenen.e ühr n u Halle a/S., den 3. Febr. 1884.

Sitzung „Elſäſſer Taverne“, Rathhaus- Todes- Anzeige.gaſſe 154 t Ohne nen Kranken
Deutſ, ager entſchlief heute plötzlich undDeutſche Reichsfechtſchule. ruhig unſere Wene, e S
n Verband Halle. und Schwiegermutter, Frau Jo-

Regel a 6. Februar findet im hanne Christiano BElisa-
Goldenen Hirſch“ beth Schaaf, nachgel. Wittwe

(Leipgzigerſtraße) eine Fechtmeiſterſitzung r

tatt. ristiamn Soehant hierſelbſt, im Alter von 75 Jahren.
Theilnehmenden Freunden dieſe be
b ralle Wallg mit der Bitte

S ſtellen het en um ſtilles Beileid. Die Beerdigungn e Beſga ren findet Dienstag, den 5. d. M um
M. Birt, gr. Klausſtr. 22 u. Parkbad, 1 Uhr ſtatt.
Kubn, Brüderſtraße 6.ß Döllnitz, den 2. Februar 1884.
Schulze, gr. Berlin 1111 Die Familie Schaaf.

S v e J 1Deutſche Reichsfechtſchule. Fernere Familiennachrichten.
Fechtverein „Veilchenbund. Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:

Halle a/S. Verlobt: Frl. Anna Orſchel mit Hrn.
Donnerstag, 7. Februar er. Abends Otto Böhme (Wanzleben Staßfurt).

präcis 8 Uhr Monatsverſammlung im Frl. Auguſte Barenthin mit Hrn. Carl
neuen Saale des „Hötel und c F. Berlin -Buckau). Frl. Johanna
David“. [1552 T er mit Hrn. Karl Priem (Berlin-Eintrittskarten ſind bei den betreffen Dresden Hr. Louis Bucerius mit
den Fechtmeiſtern und im Local gegen Thereſe Meinecke Bremen Hamburg.)Vorzeigung der Schulkarte pro 1884 zu Vereheiicht Hr. P. Winter mit Elsbeth

haben. R z ehe 9)e Hr.e obert Hobohm mit Bertha uhtzDie unterz. Anſtalt hat, zunächſt (Langenweddingen).
für das Jahr 1884, an einen Geboren; Eine Tochter: Hrn.

Paſtor Schleiff (Eilsdorf). Hrn. Maxtüchtigen Lieferanten die leih Frant Mancheſter h
weiſe Lieferung täftiger

Zu verkaufen.
Ein überzähliger Jagdwagen,

Aſitzig für 150. 1402
Ein eiſerner Rheiniſcher Koch

heerd, nur wenig gebraucht, der
390 gekoſtet, für 150.

Eine eiſerne Wendeltreppe, noch
nicht gebraucht, 25 unter Ein-
kaufspreis. Wo? auf ſchriftliche
Offert. sub A. b. 27010 durch
Rud. Mosse, Brüderſtr. 6.

Tagesordnung:
J. Geſchäftliches.
2. Loealſtatuten. 5

Der Verbandsfechtmeiſter.

Geſtorben: Hr. Emil Krasper(Buckau).

Particulier Her Je t er eri a. d. E.). Hrn. Joh. Selwig Tochtere k z b Elſa (Braunſchweig).
rucht à er Der „Kreuzzeitung“ entnommen:

(pro Jahr ca. 100 Stück) zu ver Verehelicht: Hr. Prem. Lieut. Alex.
geben. Die Vertrags- Bedingungen von Schultz mit Marie Bolbrügge
werden bereitwilligſt mitgetheilt. Krabow). Frhr. Hans v. Toll mit

ie Anstal Emmhy Bertram Verden).nstalt Hrn. Paſtorſü im ung zu Leipzig. G. Freyer (Jaſſow b/Kammin). Hrn.für an m n Leine Hauptmann Adalbert v. Verſen(Poſen).
g n raße 15. 15: Hrn. Wilh. v. Haugwitz Kreipsis
Auf dem Rittergut Heygendorf Geſtorben- Admiral George Johnbei Alcſt edt ſind Wo alt wach Sevig Fräul. Caroline

Heorge (Sch. oß Möcke rm de geh n

27 Win ine ode geb. vo[1504 Marſchall (Bonn).

Gebauer-Schweiſchke'ſche Vuchdrucgerei in Halle.
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